
Freitag, 22. Februar 2013
KRRE, Nr. 045, 8. WocheKREIS RECKLINGHAUSEN

Routine und Ärgernis
Patienten und Ärzte bewerten Notfalldienst zwei Jahre nach der Neuordnung

SeitderNeuordnungdesärzt-
lichenBereitschaftsdienstesin
Nordrhein-Westfalen zum1.
Februar2011müssenPatien-
tenlängereAnfahrtswegein
Kaufnehmen,umabends,an
Wochenendenodermittwochs
nachmittagsärztlichambulant
versorgtzuwerden.

AnneroseBilzerundBärbel
Eisert-IserlohvonderHertener
Bürgerfunkgruppe„GenialVi-
tal“habenBeschwerdenvon
Menschengesammelt,diemit
derOrganisationsstrukturder
neuenDienstenichtzufrieden
sind.EinBetroffeneristWin-
friedM.,derzuWeihnachten
gleichzweimaldieFahrtnach
Marlantretenmusste,mitho-
hem Fieber und starken
Schmerzen. Dienotwendigen
Medikamente wurden ihm
danninderBereitschaftspraxis
anderParacelsus-Klinikzwar
verordnet, allerdingswieüb-
lichnurineinerWochenend-
ration.NachdemWochenende
aberkamdasWeihnachtsfest,
die Arztpraxen blieben ge-
schlossen. Der Dorstener
musstesichdasnächsteRezept
wiederinMarl abholen. Für
WinfriedM.mehralseinÄr-
gernis.

BeschwerdenvonPatienten

KREIS RECKLINGHAUSEN. Seit
Jahren plagt sich Winfried M.
immer wieder mit Infektionen,
die durch den als Krankenhaus-
keim bekannten Erreger MRSA
verursacht werden. Nicht selten
treten akute Beschwerden am
Wochenende auf. Auch am 23.
Dezember 2012 – ein Sonntag –
machte er sich von Dorsten-
Rhade auf den Weg zur nächs-
ten Notdienstpraxis. Die liegt in
Marl, 24 Kilometer entfernt.

seieninzwischendieAusnah-
me, meint jedochDr. Chris-
tophSchay.Erkoordiniertden
ärztlichen Notdienst in der
Notarzt-PraxisanderMarler
Paracelsus-Klinik. Nachzwei
JahrenseiRoutineeingekehrt,
soseinFazit.„Ichbinzufrie-
denmitdemneuenModell.“

Die Anfangsschwierigkeiten
seienüberwunden. Für die
niedergelassenenÄrzteinMarl
bietedasneueNotdienstsys-
temechteEntlastung.„Früher
hattemandurchschnittlich13
NotdiensteimJahr,heutesind
esimSchnittsechs.“Auchdie
Patientenhabensichmittler-
weileandieneueNotdienst-
praxisgewöhnt,soSchaysEin-
druck.

67Bereitschaftsdienstegibt
eslandesweit,fünfdavonbe-
findensichimKreisReckling-
hausen.Dassjetzterstmalsin
DattelnÖffnungszeiteneinge-
schränktwordensind,seikein
Alarmzeichendafür, dassbe-
stehendePraxenwieder ge-
schlossenwerdensollen, be-
tont Christoph Schneider,
SprecherderKassenärztlichen
Vereinigung Westfalen-Lippe.

„AmVincenz-Krankenhausin
DattelnhabenwirdemBedarf
entsprechendeineAnpassung
vorgenommen.“Stattvon8bis
22UhristdieNotarztpraxisan
WochenendenundFeiertagen
absofortnurnochvon10bis
17Uhrgeöffnet. „Grundsätz-
lichsindkeineweiterenKür-
zungen beimBereitschafts-
dienst imKreisRecklinghau-
senvorgesehen“,erklärtChris-
toph Schneider. Allerdings
werdederBedarf jedesJahr
überprüft, das nächste Mal
zum1.Februar2014.„Lange
Öffnungszeiten machen kei-
nenSinn,wennmorgensein
PatientkommtundamAbend
nochmaleiner.Dasmussman
straffen“,soSchneider.Sollte
diejährlicheAbfrageergeben,
dassdieangebotenenZeiten
nicht ausreichen, kämeeine
AusdehnunginFrage.„Ände-
rungensindinalleRichtungen
möglich.“ MartinaMöller

aÉê_ÉêÉáíëÅÜ~ÑíëÇáÉåëí~ãmêçëéÉêJeçëéáí~äáåoÉÅâäáåÖÜ~ìëÉåáëíáåÉáåÉãÉáÖÉåÉådÉJ
Ä®ìÇÉ~ìÑÇÉãhê~åâÉåÜ~ìëÖÉä®åÇÉìåíÉêÖÉÄê~ÅÜíK cçíçqçêëíÉåà~åÑÉäÇ

Fünf Praxen im Kreisgebiet
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Das sollten Patienten beachten
› Patienten können den Ärztlichen Bereitschaftsdienst unter der ge-
bührenfreien bundesweiten Rufnummer 116117 anrufen, in NRW
ist die Notrufzentrale auch unter 0180 / 5044100 (14 ct/Minute aus
dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 42 ct/Minute) zu erreichen.
› Bei Unfällen oder lebensbedrohlichen Symptomen wie starken Herz-
beschwerden, schwerer Atemnot oder Vergiftungen ist rund um die
Uhr der Rettungsdienst in Bereitschaft, der unter 112 erreichbar
ist.
Diese Angaben sind stets wichtig:

› Name, Adresse und Telefonnummer und Alter des Patienten
›Welche Beschwerden liegen vor?
› Gibt es allergische Reaktionen?
› Trägt der Patient einen Herzschrittmacher?
› Kann jemand die erkrankte Person zur Notfallpraxis begleiten?

Erste Tafel-Gründung vor 20 Jahren

Gerhard Arnold:
„Die Menschen
vertrauen uns“

MARL.1993öffneteinBerlin
dieersteTafelDeutschlands
ihre Pforten. ImFrühjahr
2000trugGerhardArnold
dieIdeeeinerTafelgründung
imMarlerStadtratvor.Und
stießauf zumTeil heftigen
Widerstand. Manwollebe-
dürftigeBürgernichtstigma-
tisieren, sagtendieKritiker.
Am1. Februar2001wurde
derVereinMarlerTafel ge-
gründet.Heutesteheninder
Kundenkartei 2500Namen.
Wir sprachenmit Initiator
GerhardArnoldüberdieEnt-
wicklungderTafelarbeit.

Wie waren die Anfänge der
Marler Tafel?

Wir warenzunächst nur
einpaarLeute. Erstmal ha-
benwirunseineListederGe-
schäftegemacht,diealsmög-
licheSpenderfürunsinFra-
gekamen. Unddannwar
Klinkenputzenangesagt.Ihre
Zeitunghat Aufrufeveröf-
fentlicht, indenenwir um
Mitarbeiterwerbendurften.
EsgabvonAnfanganvielUn-
terstützung.

Wer kann bei Ihnen einkau-
fen?

Jeder, der uns seineBe-
dürftigkeitnachweisenkann.
ObdasderFallist,überprüfe
ich selbst. Stammkunden
müssendenNachweisnach
einemJahrerneuern.Außer-
demverpflichtensichunsere
Kunden, mitzuteilen, wenn
sichihreEinkommenssituati-
onändert.

Wie viele Kunden kommen re-
gelmäßig?

Zwischen 600 und 800
kommenregelmäßig, anei-
nemVerkaufstagzählenwir
100bis200.Manmussaber
bedenken,dasssichhinterei-
nemeingetragenenKunden-
namenofteineganzeFamilie
verbirgt.ProEinkaufzahlen
dieKundenbei unsdurch-
schnittlichzwischeneinem
und1,50Euro.Wirnehmen
maximal zehnProzent vom
günstigsten Ladenpreis, zu
demeinArtikel angeboten
wird.SokosteteinBrotzum
BeispielbeiunszehnCent.

Was ist die Aufgabe der Ta-
feln?

WirsindkeinGrundversor-
gerfürarmeFamilien. Das

dürfenwirlautGesetzauch
garnichtsein.UnserLebens-
mittelangebot soll eineEr-
gänzungsein,umeineausge-
wogenegesundeErnährung
zugewährleisten.Wirwollen
dabeihelfen,dassvomEin-
kommender Kundennoch
einbisschenübrigbleibt,da-
mitdiezumBeispieldenKin-
dernaucheinEiskaufenoder
malzumFriseurgehenkön-
nen.

Die Zahl der Tafelkunden
steigt, gibt es auch genügend
Unterstützer?

DieseFragekannichfür
unsinMarl nocheindeutig
mit „Ja“ beantworten. Die
Menschenvertrauenuns –
auchdieSpender.Vielevon
ihnensindunsseitdenAn-
fängentreu.Wirhabenaller-
dingsimmerBedarfanHel-
fern, zurzeit könnten wir
zumBeispiel jemandenfür
denFahrdienst gebrauchen
undMitarbeiterfürdenLa-
den.

Sie haben 95 ehrenamtliche
Helfer, betreiben einen klei-
nen Fuhrpark, haben ein La-
denlokal und Lagerräume,
müssen sich um die Buchhal-
tung und die Entsorgung der
Lebensmittel kümmern, die
nicht mehr in den Verkauf
kommen. Ist das alles noch
ehrenamtlich leistbar?

FürmichaufjedenFallja.
AberSiehabenRecht,wirbe-
treibeneigentlichschonein
mittelständisches Unterneh-
men.

Gibt es einen Austausch mit
anderen Tafeln?

DieTafelnimKreisReck-
linghausenarbeitenseitdem
erstenTagzusammen.Regel-
mäßigfindenTreffenstatt.
UndwirtauschenWarenaus,
vondenendereinezuviel
undderanderegeradezuwe-
nighat. Mittlerweilegehen
Überlegungenzur Tafel-Ko-
operationsoweit,dassman
übereinzentralesLagerder
TafelninNRWnachdenkt,
zumBeispielfürVorrätean
haltbarenLebensmitteln.

Ist aus der Tafel-Idee eine Ta-
felbewegung geworden?

Ganzsicher, undderBe-
darfwirdweiterwachsen.

MartinaMöller

Noch ist Platz in den Regalen. Gerhard Arnold im Ladenlokal
der Marler Tafel am Lipper Weg. Täglich holen die Mitarbeiter
Waren ab und bringen sie hierher. Zweimal pro Woche ist Ver-
kaufstag. Foto Torsten Janfeld
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Hilfe für Menschen in der Region
KREIS RE. Pionierin im Kreis war die im April 2000 gegründete
Halterner Tafel. Alle arbeiten nach dem gleichen Prinzip: Der Han-
del gibt nicht mehr verkäufliche aber unverdorbene Lebensmittel
an die Tafeln ab. Hinzu kommen Spenden. Bei den Tafeln wird die
Ware sortiert und gegen ein symbolisches Entgelt an Menschen
mit geringem Einkommen abgegeben. Die Tafeln in der Regeion:
› Halterner Tafel, Recklinghäuser Straße 44, 0172/5712182,
info@halterner-tafel.de
› Dorstener Tafel, Dimker Allee 20, 02369/ 3232,dorstener.ta-
fel@t-online.de
› Castroper Tafel, Lambertusplatz 16, Castrop-Rauxel, 02305 /
9 23 55 36

Im Kreis Recklinghausen gibt
es fünf zentrale Notfallpraxen:

› Castrop-Rauxel,
St.RochusHospital,Wittener
Straße 51
Öffnungszeiten: samstags,
sonntags, feiertags 9.30bis
12.30Uhrund14.30bis19.30
Uhr
› Datteln,
St. Vincenz-Krankenhaus,
Rottstraße11,Öffnungszeiten:
samstags, sonntags, feiertags
10bis17Uhr
› Gladbeck,
St. Barbara Hospital,
Barbarastraße1,Öffnungszei-
ten:samstags,sonntags,feier-
tags8bis22Uhr
›Marl,
Paracelsus-Klinik,
LipperWeg11, Öffnungszei-
ten:montags,dienstags,don-
nerstags 18 bis 22 Uhr
mittwochs,freitags,13bis22
Uhr,samstags,sonntags,feier-
tags8bis22Uhr
› Recklinghausen,
Prosper-Hospital, Mühlenstra-
ße27, Öffnungszeiten: mon-
tags, dienstags, donnerstags
18bis22Uhr,mittwochs,frei-
tags,13bis22Uhr,samstags,
sonntags, feiertags 8bis 22
Uhr
› DerKinder-undJugendme-
dizinischeNotfalldienst wird
ander Vestischen Kinder-Ju-
gendklinik Datteln, Dr. Fried-
rich-Steiner-Straße5,durchge-
führt, 02363/9750.
› Unter 0180/5044100
(14ct/Minute aus demdt.
Festnetz, Mobilfunkmax. 42
ct/Minute)kannerfragtwer-
den, welche Facharztpraxis
(Augen,HNO)denNotdienst
versieht.

Notfallpraxen
im

Kreis RE

Kontakt:
02361/9460

Fax02361/946127
www.radiovest.de

5 bis 9 Uhr: Radio Vest am
Morgen mit Nadine Richter
und David Petzold –

Es war einmal…und ist wie-
der – Märchen im Trend!

Aktion „Unbezahlbar“ – Zu-
hörerin Sandra fährt zum
Rihanna Konzert nach
New York…aber nur wenn
sie heute im Bikini durch
die Stadt läuft!

9 bis 12 Uhr: Radio Vest am
Vormittag – Bei der Arbeit:

PROGRAMM

Politiker: Kreis und Städte sollen endlich mit einer Stimme sprechen

KREIS RE.DiePolitikwirdner-
vös.KnappdreiJahrevorder
SchließungderletztenZeche
imKreisREistnichtersicht-
lich,wiederVerlustvonmeh-
rerentausendArbeitsplätzen
kompensiertwerdensoll. „Es
bewegt sichviel zuwenig“,
moniertederVorsitzendedes
Kreis-Wirtschaftsausschusses,
JürgenLinau-Seifer(SPD),in
derSitzungamDonnerstag.

DieLageistdramatisch.Das
belegenZahlen,diederKreis
Recklinghausen, die Arbeits-
agenturunddasJobcenterzu-
sammengetragenhaben. Die
SchließungvonsechsZechen
seit1992habendenKreisbei
der Beschäftigungsentwick-
lung weit zurückgeworfen.
Erst seit 2004geht dieEnt-
wicklung wieder aufwärts.
DochimVergleichzuBund
undLandist dieBeschäfti-
gungsquoteimKreisREimmer
noch erschreckend niedrig
(sieheInfokasten).

„UnddieStilllegungvonAu-
gusteVictoriainMarlstehtuns
noch bevor“, meinte Kreis-
WirtschaftsfördererPeterHau-
mann. AuchdieSchließung
desOpel-WerkesinBochum,
wo900Menschenaus dem
KreisREeinenArbeitsplatzha-
ben, werde die Beschäfti-
gungskriseverschärfen.

DieRegionstecktineinem
Dilemma:SiehatkeinGeld,

„Es bewegt sich viel zu wenig“

umdenStrukturwandelzuge-
stalten.UmneueArbeitsplätze
zuschaffen,sollenehemalige
Industriestandorteundandere
FlächenaufbereitetundUnter-
nehmenzurAnsiedlungange-
botenwerden.DieRegionwill
sichineinemabgestimmten
KonzeptaufwenigedieserFlä-
chenkonzentrieren. Das, so
dieEinschätzung,steigertdie
AussichtauffinanzielleUnter-
stützungdurchdieLandesre-

gierung.„Unsgehtesvoral-
lemumFlächenvorhaben,die
schnellumgesetztwerdenkön-
nen“,erklärteHaumann.Ganz
obenauf derListestehtder
nochaktive Schachtstandort
AV 3/7 in Marl. Weitere
Wunsch-Arealesindu.a.Fürst
LeopoldundWulfen1/2in
DorstensowieSchlägel&Ei-
seninHerten.

Konzepte,soWirtschaftsför-
dererHaumann,gibtesauch

fürandereBereiche. Siebe-
treffenThemenwieExistenz-
gründungsowieBildungund
Qualifizierung. Wichtig sei,
dassdieKohlerückzugsgebiete
für dieLandesregierungein
SchwerpunktinderneuenEU-
Förderperiodeab2014wür-
den. Darübersei dieRegion
mitdemLandimGespräch.

AuseigenerKrafthabendie
vestischenStädtekaumeine
Möglichkeit,denStrukturwan-
delzubewältigen.DieSozial-
ausgabenraubendenKommu-
nen sämtliche Spielräume.
„DerKreisRecklinghausenist
in Nordrhein-Westfalen der
KreismitdenhöchstenSozial-
lasten“, meinte Siegfried
Schmidt, Leiter des Fachbe-
reichsFinanzenbeimKreisRE.

DochobderKreisundseine
Städterichtigaufgestelltsind
fürdenschwierigenStruktur-
wandel,wurdeimKreis-Wirt-
schaftsausschuss von vielen
Politikernbezweifelt. Beklagt
wurdevorallem, dassKreis
undStädtenicht alsEinheit
auftreten. „StädtewieEssen,
DortmundoderBochumspre-
cheninDüsseldorfmiteiner
Stimme“, gabderFDP-Kreis-
tagsabgeordnete Christoph
Grabowski zubedenken. Im
Kreis Recklinghausensei es
immergleicheinganzerChor.
UndderfindezuseltenGehör.

MichaelWallkötter

Das Gelände des ehemaligen Bergwerks Schlägel & Eisen in Her-
ten-Langenbochum gehört zu den Flächen, die im Kreis Reckling-
hausen Priorität haben. Foto Torsten Janfeld

BLITZER-INFO

KREIS.DiemobilenGeschwin-
digkeitskontrollenderPolizei
RecklinghausenindieserWo-
che. Weitereunangekündigte
Messstationensindmöglich:
› 22. Februar:

-Castrop-Rauxel
PöppinghäuserStraße
-Recklinghausen
ElperWeg
-Dorsten
Hauptstraße

................................................
Quelle: Polizei Rcklinghausen

Radarkontrollen
der Polizei

P
ersönlich erstellt für:  G

erhard S
chute


	Medienhaus Lensing vom: Freitag, 22. Februar 2013
	Seite: 21

